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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Ende 2015 haben wir nach einer längeren Pause wieder einen  

Internationalen Workshop für Rückkehrberater/innen veranstaltet. Er 

bot die Gelegenheit, die jüngsten Entwicklungen und Arbeits-

realitäten verschiedener Akteur/innen im Bereich der Unterstützten 

Freiwilligen Rückkehr und Reintegration zu präsentieren und zu  

diskutieren. Dazu geben wir in dieser Ausgabe ein paar Einblicke. 

 

Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen sind aus unserer Sicht von  

besonderer Bedeutung für die Reintegration unserer Projekt-

teilnehmer/innen. Wir freuen uns daher, Ihnen einige Aktivitäten in 

diesem Zusammenhang präsentieren zu dürfen. Lesen Sie auf den 

folgenden Seiten, mit welchen Maßnahmen wir dazu beitragen  

wollen, die Finanzkompetenzen unserer Projektteilnehmer/innen so 

zu stärken, dass ihre wirtschaftlichen Aktivitäten in ihren Herkunfts-

ländern von Erfolg gekrönt sind. 

 

Zu gutem Schluss erzählen wir Ihnen die Reintegrationsgeschichte  

zweier RESTART-Projektteilnehmer, die nach ihrer Rückkehr nach  

Afghanistan vielversprechende Geschäftspartnerschaften eingegan-

gen sind. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen! 

 

Mit besten Grüßen 

 

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 
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IOM und Vesta Mitarbeiter/innen während des fünften Internationalen 
Workshops für Rückkehrberater/innen — © IOM 2015. 



Abteilung für Unterstützte Freiwillige Rückkehr und 

Reintegration 

Am 24. und 25. November 2015 fand der fünfte von IOM 

organisierte Internationale Workshop für Rückkehr-

berater/innen statt. Er bot Rückkehrberater/innen und 

Mitarbeiter/innen von IOM aus den Rückkehrländern, der 

tschetschenischen NGO Vesta und anderen Stakeholdern 

im Bereich der Freiwilligen Rückkehr und Reintegration 

eine gute Gelegenheit, einen Überblick über aktuelle  

Entwicklungen zu gewinnen und sich auszutauschen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben länder- und themenspezifischen Präsentationen bot 

der Internationale Workshop den Teilnehmer/innen auch die 

Möglichkeit zur aktiven Partizipation und zum Austausch, 

unter anderem in Form von interaktiven Arbeitsgruppen. 

Diese waren den folgenden Themen gewidmet: Reintegrati-

onsprozedere in den Herkunftsländern; Herausforderungen 

in der Rückkehrberatung und in der Reintegration von  

Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan oder in die 

Republik Tschetschenien der Russischen Föderation; sowie 

Herausforderungen und bewährte Praktiken in der  

Rückkehrberatung in Europa. Die Arbeitsgruppen erlaubten 

es den Teilnehmer/innen, detailliertere Informationen zu 

der Situation in den Herkunftsländern zu gewinnen und  

ihren eigenen Arbeitskontext zu reflektieren. 

 

Die Rolle der Implementierungspartner in den Herkunfts-

ländern 

 

In der Arbeitsgruppe zu Rückkehrer/innen in die Republik 

Tschetschenien erfuhren die Workshop-Teilnehmer/innen 

weniger bekannte Details zur Arbeit der NGO Vesta, mit der 

IOM seit 2010 für die Implementierung von Reintegrations-

projekten in der Republik Tschetschenien der Russischen  

Föderation zusammenarbeitet. Diese bietet nämlich im 

Rahmen des Projekts „RESTART“
1

 auch juristische Beratung 

für Rückkehrer/innen an. Vesta berät und unterstützt die 

Projektteilnehmer/innen zum Beispiel beim Erstellen von 

Pensionsanträgen, da deren Pensionszahlungen während 

ihres Aufenthaltes in Österreich ausgesetzt werden.  

 

Teilnehmer/innen der Arbeitsgruppe zu Afghanistan  

wiederum erfuhren, dass ein Teil der Monitoring-Aktivitäten 

vor Ort von dem privaten Unternehmen CTG, mit dem IOM in 

Afghanistan zusammenarbeitet, durchgeführt wird. Der 

Grund dafür liegt darin, dass IOM verpflichtet ist, die UN 

Sicherheitsbestimmungen einzuhalten; diese Bestimmungen 

legen fest, welche Teile des Landes für IOM- 

Mitarbeiter/innen zugänglich sind und welche nicht. In den 

aus Sicherheitsgründen für IOM Mitarbeiter/innen nicht  

zugänglichen Teilen Afghanistans kann CTG in vielen Fällen 

im Auftrag von IOM Monitoring-Besuche durchführen.  

 

Arbeitsalltag in der Rückkehrberatung 

 

Außerdem diskutierten die Workshop-Teilnehmer/innen in 

den interaktiven Arbeitsgruppen die Herausforderungen in 

der Rückkehrberatung. Die sich schnell ändernde Zielgruppe 

der Rückkehrer/innen wurde als eine besondere Heraus-

forderung genannt: Waren vergangenes Jahr  

Rückkehrer/innen nach Tschetschenien eine der wichtigsten 

Zielgruppen, so wird diese aktuell von der hohen Zahl an 

Rückkehrer/innen in den Irak und nach Afghanistan  

übertroffen. Die Teilnehmer/innen nutzten die Gelegenheit, 

den Bedarf an Reintegrationsangeboten für irakische  

Rückkehrer/innen anzumerken; für diese Zielgruppe gibt es 

derzeit leider keine entsprechenden Angebote. 

Internationaler Workshop für Rückkehrberater/innen: Einblicke in die  

Diskussionen der interaktiven Arbeitsgruppen  

Asma Kashif, IOM Pakistan, kam zum Internationalen 
Workshop für Rückkehrberater/innen  

in Wien, um ihre Expertise mit den  
Workshop-Teilnehmer/innen zu teilen  

© IOM 2015.  

Während der Arbeitsgruppe diskutierten 
Mitarbeiterinnen von IOM Moskau und Wien sowie Vesta 

mit den Workshop-Teilnehmer/innen — © IOM 2015. 
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 Das Projekt „ RESTART – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die Russische 

Föderation/Republik Tschetschenien“ wird durch den Asyl, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das 

Österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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Wie beeinflussen aktuelle Migrationstrends die Unter-

stützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration? Welche 

Entwicklungen und Herausforderungen zeichnen sich 

im Rückkehrbereich auf Ebene der EU-Politik ab? Einige  

Antworten lieferte Sacha Chan Kam, Experte für Unter-

stützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration im IOM 

Regionalbüro in Brüssel, am ersten Workshop-Tag.  

 

Europa als Vorreiter 

Die Unterstützung der freiwilligen Rückkehr von Migrant/

innen sowie jene Projekte, die darüber hinaus Reintegrati-

onsunterstützung anbieten, nehmen im europäischen 

Raum zu, so der Experte: In den Jahren 2009-2011 wurden 

jährlich rund 25.000 Migrant/innen von IOM bei ihrer  

Rückkehr aus der EU unterstützt, im Jahr 2014 waren es 

44.000 und bis Ende Oktober 2015 bereits knapp 43.000. 

Etwa drei Viertel der 2015 zurückgekehrten Personen  

erhielten Unterstützung aus Deutschland. Aber auch  

Österreich ist im Spitzenfeld zu finden und nimmt mit 

2.784 unterstützten Rückkehrer/innen bis Oktober 2015 

hinter Griechenland und Belgien den vierten Platz ein.  

Aktuell werden darüber hinaus 89 Projekte von IOM im  

Europäischen Wirtschaftsraum (EWR)
2

 implementiert. Insge-

samt erhalten 85 Prozent aller unterstützten Rückkehrer/

innen weltweit ihre Rückkehrhilfe aus einem der Länder 

des EWR. Der globale Vergleich zeigt, dass nur drei Prozent 

der von IOM unterstützten freiwilligen Rückkehrer/innen 

aus Nord- oder Zentralamerika zurückkehren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Politisches Interesse an der Unterstützten Freiwilligen 

Rückkehr 

Wie Chan Kam erläuterte, verließen im Jahr 2014 weniger als 

40 Prozent jener Migrant/innen, die nicht oder nicht mehr 

berechtigt waren, sich in der EU aufzuhalten (z.B. abgelehn-

te Asylwerber/innen), diese auch tatsächlich. Am 9.  

September 2015 stellte daher die EU-Kommission auf  

Aufforderung des EU-Rates den „EU Aktionsplan für die 

Rückkehr“,
3

 vor. Dieser Aktionsplan soll die Kapazität der 

Mitgliedstaaten zur Rückführung von irregulär aufhältigen 

Migrant/innen verbessern. In der EU-Politik bleibt die frei-

willige Rückkehr allerdings die bevorzugte Option für  

Menschen, die nicht aufenthaltsberechtigt sind. Unter den 

Nationalen Programmen des Asyl-, Migrations- und Integrati-

onsfonds (AMIF) der EU soll der Anteil der freiwilligen  

Rückkehr gegenüber Abschiebungen in der Förderperiode 

2014 bis 2020 verdoppelt werden.  

 

Unterstützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration: Ein 

nachhaltiges Tool zur Unterstützung von Migrant/innen 

Chan Kam betonte, dass aus IOM Sicht die Unterstützte  

Freiwillige Rückkehr einen Fokus auf Zusammenarbeit und 

Anerkennung der Bedürfnisse der Herkunftsländer legen  

sollte, um nachhaltig wirken zu können: Freiwillige Rückkehr 

und zusätzliche Reintegrationsunterstützung können sowohl 

die Position der Rückkehrer/innen als auch die der Gemein-

schaften in den Herkunftsländern stärken. Innovative Ideen 

und neue Konzepte finden auch Eingang in die  

europäischen Programme, etwa durch Versuche, staatliche 

und privatwirtschaftliche Akteure durch Job-Placement-

Programme einzubinden. Mehr Kooperation, Flexibilität und 

Dialog zwischen den betroffenen Ländern sind wichtige Vo-

raussetzungen für die erfolgreiche Reintegration von  

Rückkehrer/innen. 

2

 Der EWR umfasst die 28 EU-Mitgliedstaaten sowie Island, Liechtenstein und Norwegen. 

3

 http://ec.europa.eu/dgs/home-affairs/what-we-do/policies/european-agenda-migration/proposal-implementation-package/docs/

communication_from_the_ec_to_ep_and_council_-_eu_action_plan_on_return_de.pdf, (zuletzt aufgerufen am 25.02.2016). 

Aktuelle Entwicklungen im Bereich Unterstützte Freiwillige Rückkehr und 

Reintegration in der EU 

2014 erhielten 85% der Rückkehrer/innen von IOM 
Unterstützung bei ihrer freiwilligen Rückkehr aus dem 

Europäischen Wirtschaftsraum — © IOM 2015. 

Sacha Chan Kam spricht beim Internationalen 
Workshop für Rückkehrberater/innen über die 

Rückkehrpolitik der EU — © IOM 2015. 

Rückkehr  nach Aufnahmeländer, 

85

4

4
3 1111

Rückkehr aus Aufnahmeregionen 2014 
(Prozente)

EWR

Naher Osten und
Nordafrika
Asien-Pazifik

Zentral- und
Nordamerika
Ost- und Horn von
Afrika
Ost- und
Südosteuropa
Zentral- und
Westafrika
Südamerika

3 

 

 AVRR Newsletter     Internationale Organisation für Migration - Österreich             Winter 2015/2016 

http://ec.europa.eu/dgs/home-affairs/what-we-do/policies/european-agenda-migration/proposal-implementation-package/docs/communication_from_the_ec_to_ep_and_council_-_eu_action_plan_on_return_de.pdf
http://ec.europa.eu/dgs/home-affairs/what-we-do/policies/european-agenda-migration/proposal-implementation-package/docs/communication_from_the_ec_to_ep_and_council_-_eu_action_plan_on_return_de.pdf


 

 AVRR Newsletter     Internationale Organisation für Migration - Österreich             Winter 2015/2016 

Der Internationale Workshop 

für Rückkehrberater/innen in 

Kürze 

Highlights des Workshops 

 

 Das Video „Voices of Returnees“ gefiel vielen  

Workshop Teilnehmer/innen. 

 

 Die Foto-Ausstellung „Faces of Returnees“ 

sorgte für den ästhetischen Rahmen des Work-

shops. 

 

 Vortrag von Sacha Chan Kam, Experte für Unter-

stützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration 

im IOM Regionalbüro in Brüssel. 

 

 Informations-Marktplatz: Austausch und Vernet-

zung in einer entspannten Atmosphäre.  

Eindrücke der 
Foto-Ausstellung 

„Faces of 
Returnees“: 

Vakha U. und  
Milana M. aus der 

Republik 
Tschetschenien;  
Ibrahim S. aus 

Afghanistan und 
Riaz M. aus 

Pakistan 
© IOM 2015.  

Der Workshop in Zahlen 

 

 43 Teilnehmer/innen 

 

 5 Arbeitsgruppen; 14 abgehaltene Sessions 

 

 Qualität: zu 96 Prozent gut bis sehr gut beurteilt 

 

4 

Informelle Gespräche am Stand „Operations und AVRR & 

Gesundheit“ des Informations-Markplatzes — © IOM 2015. 



Geschäftspartnerschaft: Ein realistischer Weg, wieder 

Fuß zu fassen 

 

Habib H. entschloss sich, nach seiner Rückkehr eine  

Geschäftspartnerschaft im Lebensmittelbereich einzu-

gehen. IOM kaufte mit der ersten Tranche der zur Verfü-

gung stehenden Reintegrationsunterstützung (insgesamt 

EUR 2.500) Waren im Wert von EUR 1.500 für das Geschäft 

von Habib und seinem Partner. Mitte September 2015  

erhielt Habib die Lieferung vom Großhändler: Säcke mit 

Mung-Bohnen, Erbsen und auch Tee – sein erster Beitrag als 

Partner in einem Lebensmittelhandel. Habib freut sich über 

die gute Arbeit, die er gefunden hat; auch sein Geschäfts-

partner ist froh über den engagierten neuen Mitarbeiter und 

Partner. Das Geschäft läuft sehr gut, denn es liegt an einer 

belebten Straße in Dasht-e-Barchi, einem Viertel im Westen 

Kabuls. Seine Beteiligung im Geschäft bringt Habib ein Ein-

kommen von ca. EUR 150 im Monat: „Für die Ausgaben  

einer Mittelklasse-Familie reicht es wohl nicht, aber es ist 

gut für eine arme Familie, wie meine.“  

 

Auch Navid O. kommt aus bescheidenen Verhältnissen: Vor  

seiner Emigration war er als ungelernter Arbeiter bei tage-

weiser Bezahlung in Lebensmittelgeschäften oder am Bau 

tätig. Nach seiner Rückkehr ging er – dank der RESTART-

Reintegrationsunterstützung – auch eine Partnerschaft in 

einem Lebensmittelgeschäft ein, und verdient damit nun 

etwa EUR 240 monatlich. Er kann so für seine Mutter und 

sieben Geschwister sorgen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie Habib und Navid suchen die meisten Rückkehrer/innen 

nach Afghanistan einen Geschäftspartner mit bereits  

bestehendem Geschäft, da die Reintegrationsunterstützung 

im Wert von maximal EUR 2.500 alleine selten reicht, um ein 

neues Geschäft zu gründen. Habib hat zusätzlich knapp EUR 

300 aus eigener Tasche in das Geschäft mitgebracht. Doch 

ohne die IOM-Unterstützung hätte er nicht zurückkehren 

können: „Die Rückkehr- und Reintegrationsunterstützung 

war eine goldene Chance, um wieder bei meiner Familie 

sein zu können.“ 

 

Der Ruf der Städte 

 

Rund die Hälfte der RESTART-Projektteilnehmer/innen aus Afghanistan kehrt nach Kabul zurück, weitere Teilnehmer/

innen kehren in anderen Städte zurück, obwohl sie zum Teil aus anderen Regionen des Landes kommen, denn  

größere Städte bieten ökonomisch bessere Chancen für einen Neuanfang und gelten als sicherer als viele ländliche 

Gebiete.  

 

Habib kommt aus einem Dorf in der Provinz Ghazni. Nachdem er Afghanistan verlassen hatte, lebte er einige Zeit mit 

seiner Familie im Iran, bis er sich alleine auf den Weg nach Europa machte. Doch ohne Arbeitserlaubnis sah Habib 

keine langfristige Perspektive für sich in Europa. Er beschloss daher nach Afghanistan zurückzukehren und sich in 

Kabul niederzulassen. Für den Neuanfang in der Hauptstadt beantragte er Mietzuschuss von IOM.  

Ähnlich ging es Navid: Er ist in einem abgelegenen Dorf in der Provinz Laghman aufgewachsen, nach seiner Rückkehr 

zog er mit seiner Familie nach Jalalabad, um in der Nähe seiner Arbeit zu sein. Für die Wohnung erhielt er von IOM 

Mietzuschuss für die Dauer von ca. 4,5 Monate. 

Habib H. (38) und Navid O. (19) sind als Teilnehmer des RESTART-Projekts, das vom Asyl-, Migrations- und 

Integrationsfonds (AMIF) der EU sowie vom Bundesministerium für Inneres finanziert wird, im Sommer 2015 nach 

Afghanistan zurückgekehrt. Sie haben von IOM Reintegrationsunterstützung erhalten und in 

Geschäftspartnerschaften investiert; bei den Monitoring-Besuchen zeigten sich beide zufrieden mit ihrer Situation.  

Geschäftspartnerschaften in Afghanistan oder wie kleine Mittel eine große 

Wirkung haben können 

Navid wiegt den Reis für einen Kunden in seinem 
Lebensmittelgeschäft in Jalalabad — © IOM 2015.  

Habib sortiert die dank RESTART-
Reintegrationsunterstützung angekauften Waren in 

seinem Lebensmittelgeschäft in Kabul — © IOM 2015.  
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Schwerpunkt Bildungsmaßnahmen im RESTART Projekt 

Vermittlung von Finanzkompetenzen – ein Baustein der Bildungs-

maßnahmen des RESTART Projekts 

 

Das Reintegrationsprojekt RESTART ermöglicht diverse Weiterbildungsmaßnahmen: Business Trainings in den Her-

kunftsländern, eine Broschüre zum Aufbau und zur erfolgreichen Führung eines Kleinunternehmens für jedes Land 

und die Möglichkeit für Teilnehmer/innen, einen Teil der Reintegrationsunterstützung für Aus- oder Weiterbildungen 

zu verwenden. 

Warum Bildungsmaßnahmen in einem Reintegrationsprojekt? 

Der Arbeitsmarkt ist für RESTART Teilnehmer/innen oftmals schwer zugänglich: Während die 

Arbeitslosigkeit laut aktuellen Zahlen der Weltbank 2014 in Afghanistan offiziell bei 9,1 Prozent 

liegt, ist sie in Pakistan mit 5,2 Prozent und in der Russischen Föderation mit 5,1 Prozent relativ 

niedrig.
4

 Allerdings sind diese Zahlen auf das gesamte Staatsgebiet bezogen und können in 

einzelnen Regionen stark differieren. In der Republik Tschetschenien ist die Arbeitslosigkeit 

zum Beispiel mit 21,5 Prozent viermal so hoch wie in der gesamten Russischen Föderation.
5 

Während die Alphabetisierungsrate staatlichen Statistiken zufolge in der Republik 

Tschetschenien immerhin bei 98,2 Prozent liegt,
6

 beträgt sie in Afghanistan lediglich 32 Prozent 

und in Pakistan 55 Prozent.
7

 Dieses Bildungsniveau und die teilweise mangelhaften 

Qualifikationen der Projektteilnehmer/innen stellen oft, besonders in Afghanistan und Pakistan, 

eine Herausforderung bei der wirtschaftlichen Reintegration sowohl bei Anstellung als auch bei 

Selbstständigkeit dar. In beiden Ländern gibt es zudem starke geschlechterspezifische 

Unterschiede: Die Alphabetisierungsquote der weiblichen liegt deutlich unter jener der 

männlichen Bevölkerung. 

Unter diesen Umständen betrachtet IOM Aus- bzw. Weiterbildungsmaßnahmen als eine sehr 

nachhaltige Investition. Neben den von Teilnehmer/innen selbst gewählten Aus- und 

Weiterbildungen legt IOM einen starken Fokus auf die Vermittlung von Finanzkompetenzen, die 

insbesondere bei der beliebtesten aller wirtschaftlichen Reintegrationsmaßnahmen, der 

Gründung von oder Beteiligung an einem kleinen Unternehmen, von wesentlichem Nutzen sind. 

Das Booklet „START to RESTART“ 

 

Für jedes Rückkehrland wurde eine Broschüre entwickelt, 

deren Ziel es ist, die Projektteilnehmer/innen mit 

Grundwissen, praktischen Tipps und Ideen zu den drei 

wichtigsten Schritten in Bezug auf die Gründung und 

Führung eines Kleinunternehmens zu versorgen: Wie findet 

man eine Geschäftsidee? Wie gründet man ein kleines 

Unternehmen? Wie führt man erfolgreich ein Unternehmen? 

Zusätzlich wird in dem Booklet genau erklärt, welche 

Unterstützungsleistungen von IOM zur Verfügung stehen 

und welche Voraussetzungen nötig sind, um diese schnell 

und unkompliziert zu erhalten. 

 

In Zusammenarbeit mit den IOM Missionen in den 

Rückkehrländern wurden die Inhalte des Booklets an die 

lokalen wirtschaftlichen Gegebenheiten, die vor Ort üblichen 

Geschäftsgebaren und die gesetzlichen 

Rahmenbedingungen angepasst. Die visuelle Gestaltung des 

Booklets übernahmen Grafikbüros in Afghanistan, Pakistan 

und der Russischen Föderation; es ist auf Englisch, Dari, 

Paschto, Russisch und Urdu erhältlich. Das Booklet wird vor 

Ort an die Projektteilnehmer/innen verteilt. 

4 

4 

Weltbank, http://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.TOTL.ZS 

(zuletzt aufgerufen am 12.01.2016) 

5

 Rosstat - Russisches Statistisches Bundesamt, http://www.gks.ru/

free_doc/new_site/population/trud/trud6.xls (zuletzt aufgerufen 

am 22.02.2016). 

6 

Rosstat - Russisches Statistisches Bundesamt, http://www.gks.ru/

free_doc/new_site/business/it/mon-sub/1.1.3.xls (zuletzt 

aufgerufen am 22.02.2016). 
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Weltbank, http://data.worldbank.org/indicator/SE.ADT.LITR.ZS 

(zuletzt aufgerufen am 12.01.2016) 
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Titelseite des Business Booklets für die Republik 
Tschetschenien — © IOM 2015. 

Snapshot aus dem 
Business Booklet 

für Pakistan 
© IOM 2015. 

http://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.TOTL.ZS
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/trud/trud6.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/trud/trud6.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/it/mon-sub/1.1.3.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/it/mon-sub/1.1.3.xls
http://data.worldbank.org/indicator/SE.ADT.LITR.ZS


 
 

 

Schwerpunkt Bildungsmaßnahmen im RESTART Projekt 

Business Trainings: Was ist Cash Management? und 

weitere Fragen 

 

Das erste Business Training fand im November in 

Peshawar, Pakistan, statt. Zehn RESTART-Projektteilnehmer 

aus den Stammesgebieten unter Bundesverwaltung, alle 

davon männlich, kamen zum zweitägigen Training und 

lernten unter anderem, was Cash Management ist. Sie 

lernten auch, dass sie nicht alle Einnahmen zu ihrem 

Einkommen rechnen können: 70 Prozent der Einnahmen 

sollten der Kostendeckung der gekauften Waren dienen. 

Aus den restlichen 30 Prozent sollten 50 Prozent für 

zukünftige Investitionen in das Geschäft zur Seite gelegt 

werden; die übrigen 50 Prozent bilden das tatsächliche 

Einkommen des Geschäftstätigen.  

 

Laut Evaluierung waren alle Teilnehmer sehr zufrieden mit 

dem Training. Bemerkenswert ist, dass zwei Teilnehmer 

Analphabeten waren, zwei hatten eine höhere Schule 

besucht, alle anderen hatten ein bis fünf Jahre die Schule 

besucht. 

Neun RESTART Teilnehmer beim ersten Business Training 
in Peshawar, Pakistan, mit Asma Kashif von IOM 

Pakistan, George Boota, dem Trainer und Naseer Larif, 
dem Organisator.  

© IOM 2015.  

RESTART-Teilnehmer Amin H. bekommt seine 
Teilnahmebestätigung von Asma Kashif 

© IOM 2015. 

RESTART-Teilnehmer während des Business Trainings  

© IOM 2015. 

  

Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 

Abteilung für Unterstützte Freiwillige Rückkehr und 

Reintegration 
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